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Die Reformpläne der Reichsregierung
Heute erste Kabineltsaussprache

Die Kiuauz - und Wahlreform.
TU . Berlin , 19. Aug . Das Reichskabinett wirb sich heute

mit verschiedenen Reformplänen beschäftigen , die dem Reichs¬
tag alsbald nach seinem Zusammentritt zugeleitet werden
sollen. Am weitesten gediehen sind die Vorarbeiten des Ka¬
binetts für die Wahlresor « . Die geplanten Maßnahmen be¬
ziehen sich ledtglich auf «ine Reform der Wahlgesetzgebung.
St « lassen also die grundsätzlichen Wahlbestimmungen der
Verfassung unangetastet . Das Reichskabinett will offenbar
auf diese Weise den Zwang einer verfassungsändsrnden
Mehrheit , die im Reichstag erfahrungsgemäß für grundsätz¬
lich« Wahlreformen nicht zu bekommen ist, vermeiden . In¬
folgedessen verrichtete die Regierung auf eine
Herauffetz ung des Wahlalters.  Der Entwurf des
Reichsinnenministeriums , mit dem sich das Kabinett heute
beschäftigt, gründet sich größtenteils auf die Vorarbeiten , die
bereits von verschiedenen Vorgängern Dr . Wirths geleistet
worden sind. Die wichtigste Maßnahme , die das Neichskabi-
nett vorschlägt , tst eine undeutliche Verkleinerung der Wahl¬
kreise. Gegenwärtig bestehen 86 Wahlkreise , an deren Stelle
später etwa 180 Wahlkreise  treten sollen. Man würde
es auf diese Weise erreichen , daß in den einzelnen Wahl¬
kreisen höchstens je drei bis vier Abgeordnete gewählt wer¬
den können , woraus man sich «ine engere Verbindung
zwischen Abgeordneten und Wählerschaft verspricht . Wei¬
ter « Reformmaßnahmen zielen auf eine völlige Beseitigung
der Reichslisten hin . Die Verrechnung der Neststimmen
wird dann innerhalb der Wahlkreisverbände usw. zu erfol¬
gen haben.

Die Vorarbeiten zur Finanzreform sind noch nicht so weit
gediehen . Nach zuverlässigen Mitteilungen liegt hier ein fer¬
tig ausgearbeiteter Plan noch nicht vor . Der Reichsfinanz¬
minister dürfte heute zunächst seine Vorschläge innerhalb
des Kabinetts eingehend entwickeln , die im wesentlichen auf
eine Neuregelung - es Finanzausgleichs zwischen Reich und
Ländern für einen längeren Zeitraum hinauslaufen . Erst
auf Grund der Berichterstattung des Ftnanzministers und

über die zu lösenden Probleme
der anschließenden Erklärungen innerhalb des Kabinett-
dürfte das Finanzministerium einen Referentenentwurf fer¬
tigstellen , der dann das Kabinett noch einmal zu einem späte¬
ren Zeitpunkt beschäftigen würde . Infolgedessen entbehren
auch alle Kombinationen über die Rolle , die bestimmte Steu¬
erarten in den Reformplänen des Finanzministers spielen
sollen, einstweilen auch jeder greifbaren Grundlage . Man
rechnet damit , daß die Sitzung des Reichskabinetts den gan¬
zen heutigen Tag in Anspruch nehmen wird.

Die »Germania " schreibt zur heutigen Kabinettsfitzung:
Im Vordergrund stehen zunächst zwei Punkte : Die Wahl¬
reform und - er Finanzausgleich mit allen den finanzpoli¬
tischen Fragen , die damit im Zusammenhang stehen. In der
Wahlreform sind die Vorbereitungen bereits ziemlich weit
vorgeschritten . Jedoch ist mit fertigen Entwürfen oder Vor¬
lagen erst zu rechnen , wenn eine Klärung im Kabinett statt-
gefunüen hat . Zu den finanzpolitischen Fragen , die im ge¬
genwärtigen Augenblick erörtert werden , gehört auch die
Hauszinssteuer . Man nimmt an , daß die ersten Besprechun¬
gen im Kabinett bis Ende dieser Woche ihren Abschluß ge¬
funden haben werden.

Die neuen Zollverhandlungen mit Finnland
TU . Berlin , 19. Aug . Dem deutschen Unterhändler für

Helsingfors , Ministerialdirektor Dr . Ritter,  sind bestimmte
Richtlinien mit auf den Weg gegeben worden . Ziel der
neuen Besprechungen ist ans dentscher Seite die Dauer der
zeitliche« Begrenzung des Zusatzabkommens mit Finnland
hinsichtlich der Butter - und Käsezölle z« verkürzen . Für den
verkürzten Zeitraum würden dann die geplanten hohen Zoll¬
sätze gelten . Die Reichsregierung ist bereit , der finnischen
Regierung zum Ausgleich hierfür ein Kontingentabkommen
für die finnische Butter - und KSsecinfnhr nach Deutschland
anzubieten . In unterrichteten Kreisen rechnet man mit einer
endgültigen Klärung der Lage bis Ende dieser oder Anfang
nächster Woche.

Krisenstimmung auf dem Balkan
Serbische Waffendrohung gegen Ungarn und Bulgarien

TU . Belgrad , 19. Aug . Die „Novosti " veröffentlicht einen
Artikel aus Veldes , wo sich gegenwärtig der jugoslawische
Hof, di« Minister und das diplomatische Korps aufhalten.
Der Artikel beruft sich auch auf Informationen von unter¬
richteter Seite und kündigt gege« Ungarn «nd Bulgarien
Waffengewalt an , falls die Habsburger Frage und die Frage
des mazedonische« Komitees nicht in befriedigender Weise
gelöst würde ». Der Gewährsmann der »Novosti " betont,
Laß die Wiedereinsetzung der Habsburger in Ungar » ein«
flagrante Verletzung der Friedensverträge bedeuten würde.
Daher hätten Südslawien und die Kleine Entente in diesem
Fall das Recht, mit Waffengewalt einzugreifen ^ HVenn man
auch hoffen könne, daß die ungarische Politik nüchtern genug
sei, um einen Unterschied zwischen Demonstrationen und
praktischer Politik zu machen, so sei doch für jeden Fall Auf¬
merksamkeit geboten . Gegenüber Vnlgari «« warte Südsla¬
wien die Entwicklung der Beziehungen «och äb. Di « Regie¬
rung werde aber nicht länger mit gekreuzte « Arme « die
blutige « Herausforderungen der Mazedonier entgegenneh¬
men , sonder » ganz energisch bas Einschreiten des Völkerbun¬
des gegen die Friedensstörer am Balkan verlange «. In dem
Fall , daß der Völkerbund sich einzngrcife « weigere , würde
Südslawien de« Standpunkt vertreten » daß es gegenüber
Bulgarien freie Hand habe.

Litauens Gewaltherrschaft in Memel
Der Landtag gegen dag litauische Landesdirektorinm.
TU . Memel , 19. Aug . Der Memellänbische Landtag wird

am 2«. August zusammentreten , um sich mit der durch die
Uebernahme der Geschäfte durch das litauische Lan¬
desdirektorium ReisgyS  entstandenen Lage zu be¬
schäftigen. ES unterliegt keinem Zweifel , daß der Landtag
dem Direktorium das Mißtrauen  aussprechen wird,
nicht nur weil die Mitglieder - es neuen Direktoriums ihrer
Vorbildung nach gar nicht in der Lage sind, die höchsten Ber-
waltnngsposten des Gebietes zu bekleiden , sondern weil die
Einsetzung einer litauische» LandeSreglernng dnrch den
litauischen Gonvernenr eine «»erhörte HcranSsorderung der
deutschen Mehrheit des Memellänbische « Landtages und
eine grote Mißachtung der Memellänbische « Antonomie
darstellt.

Die Stimmung im Memelgediet über den neuesten Vor¬
stoß des litauischen Gouverneur - gegen die Autonomie ist

außerordentlich erregt . Allgemein wirb darauf htngewiesen,
daß die Einsetzung des Ministeriums reif ist, nach der vor¬
läufigen Zurückstellung der Gesetze zur »Auslegung " des
Autonomiestatuts . Ein Versuch mit anderen Mitteln ist, die
Autonomie auszuschalten und die Diktatur des litauischen
Gouverneurs an ihre Stelle zn setzen. Die Mitglieder der
neuen Landesregierung dienen dem Gouverneur lediglich
als Strohmänner , hinter denen er seine Entdeutschungs-
plän « um so ungestörter Lurchzuführen hofft.

In Memel hält man jetzt das Eingreifen Deutsch¬
lands  für unausbleiblich , denn nicht zuletzt bedeutet die
Aufrichtung der verkappten Gouverneur -Diktatur auch eine
Vrüskterung des Berliner Auswärtigen Amtes , das an¬
scheinend bisher immer noch gehofft hatte , mit Litauen zu
einer gütlichen Vereinbarung über die memelländifch-
litautschen Streitfragen zu gelangen.

Geheimnisvoller Anschlag auf Lemberg
,TU . Warschau , 19. Aug . In der Nacht zum Sonntag wur¬

de ein geheimnisvoller Anschlag auf Li« Stadt Lemberg
übt . Kurz nach Mitternacht war die Stadt plötzlich von der
Umwelt völlig isoliert , da alle telephonischen und telegraphi¬
schen Kabel durchschnitten waren . Auch die Leitungen zu den
Zugsignalen waren zerstört , so daß die Züge nach Berlin,
Bukarest , Warschau usw. ohne Meldung in Lemberg emtra-
fen. Di « Polizei ist den Tätern noch nicht auf die Spur ge¬
kommen , verhaftete aber 21 Mitglieder der ukrainischen Mili¬
tärorganisation , auf welche dieser Anschlag zurückgeführt
wird . _

Türkisch-persische Einigung
TU . London , 1«. Aug . Das persische Außenmt »rst«ri <in

veröffentlicht eine Erklärung , in der die Nachricht von einem
türkischen Einmarsch auf persisches Gebiet und der Empfang
einer neuen türkischen Rot « in Abrede gestellt werden . Tür¬
kische Truppe «, so heißt «S in der Erklärung , seien seit eint-
ger Zeit in Operationen gegen aufständische Knrde » an der
türkisch-persischen Gren ^ beschäftigt. Di « türkische Regierung
habe Persien aufgefordert , den türkischen Truppen das Ueber-
fchrette« der Grenze im Verlauf dieser Operatione « r» ge¬
statte « . Dt « perfifche Regierung Hab« dieses Ersuchen a-ge¬
lehnt , sich aber zur Teilnahme au de» Operationen gegen dt«
aufständischen Kurden bereit erklärt.

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett wir - sich he«te mit den Plänen der Res¬

sortminister über die Finanz - « nd die Wahlrcform be¬
schäftigen.

»
Der dentsche Botschafter ln Paris ». Hoesch wird in den näch¬

ste« Tagen zu einer Besprechung mit Dr . Cnrtius über die
bevorstehende Völkerbnndsversammlnng «ach Berlin reife « .

»
Die Bemühungen des Führers der Bolkskonservative «, eine

engere Verbindung mit Volks - «nd Wirtschaftspakte ; her-
znftelle «, bliebe « erfolglos . I « der Pfalz sind Verhand¬
lungen über ein Wahlbündnis zwischen Staats - «nd Volks¬
partei , - as in Franke « bereits geschloffen ist, im Gange.

»
Ans dem Balkan herrscht wieder einmal Krisenstimmnng . I»

Jugoslawien werde « Kriegsdrohungen gegen Ungarn «nd
Bulgarien laut ; Konfliktstoffe sind die Habsburger Frage
«nd die Mazedonierttbergriffe.

»
B«i - er lothringischen Grube Crenzwald ereignete sich ein

Eisenbahnunglück , bei dem vier Personen de« Tod fanden,
17 schwer «nd 27 leicht verletzt wnrde «.

Zwischenkredile für den Wohnungsbau
TU . Berlin , 19. Aug . Ein Rundschreiben des Reichs¬

arbeitsministers vom 8. 8. 1930 gibt — in Ergänzung des in
der Presse bereits veröffentlichten Schreibens über das zu¬
sätzlich «Bauprogrammfür 1930 — nähere Bestim¬
mungen für die Finanzierung dieses Bauprogrammes . Der
neue Erlaß betrifft hauptsächlich die Zwischenfinan¬
zierung.  Die Baukreditgesetze 1929 und 1930 ermöglichen
es - er Deutschen Bau - und Bodenbank -Aktiengesellschaft in
Berlin , für eine Zwischenfinanzierung erste Hypotheken zn
bevorschussen. Hierdurch wird der heimische Kapitalmarkt
wesentlich entlastet . Die Zwischenkrcdite werden ans 1 Jahr,
jedoch nicht länger als bis zum 18. August 1931, gewähr,.
Ihre Verzinsung wird nicht über 7j^ Prozent vom Hundert
bei voller Auszahlung liegen . Dieser Zinssatz ist in Anbe¬
tracht der allgemeinen Lage auf dem Geld - und Kapitalmarkt
so günstig , daß den Länderregierungen empfohlen wird , d ê
Inanspruchnahme der Zwischenkredite den Bauherren nahe
zu legen.

Da die Zinsen für das Vaukapital eine nicht unwesent¬
liche Nolle spielen , sollen die Z i n s b ed i n g u n g e n für
die Zwischenfinanzierung vor Genehmigung jedes Bauvor¬
habens nachgeprüft werden . Voraussetzung für Gewährung
der Zwischenkredtte ist der Nachweis einer gesicherten Dauer¬
finanzierung . Einzelheiten über die Bedingungen der Zwi¬
schenkredite und ihre Sicherung sind bei der Deutschen Bau-
nnd Bodenbank und ihren Zweigniederlassungen zu erfra¬
gen. Im übrigen haben die Bauherren für die Beschaffung
der ersten Hypotheken und — mit Ausnahme der Reichsbau¬
darlehen — auch für die Restfinanzierung selbst zu sorgen.
Im Hinblick auf die Erreichung einer möglichst billige«
Verzinsung des Baukapitals enthält der Erlaß die Weisung,
daß Reichsbaudarlehen keinesfalls gewährt werden dürfen,
falls die Zins - und Tilgungsbedingungen für die aus dem
privaten Kapitalmarkt entnommenen Hypotheken ungünsti¬
ger liegen als die zur Zeit üblichen Sätze der führenden
Institute des privaten und öffentlichen Realkredtts.

Schweres Eisenbahnunglück in Lothringen
TU . M «tz , IS. Ang . Ans de« Gelände der Kohlengrube

Honve bei Crenzwald in der Nähe von Metz ereignete sich
ei« schweres Eisenbahnunglück , bei dem vier Grubenarbeiter
getötet , 17 schwer und 27 leicht verletzt wnrde ».

Ein aus drei Wagen bestehender Arbeiterzug , in dem sich
über 60 Grubenarbeiter befanden , fuhr von Grube 1 nach
Grube U, wobei er in einer Kurve mit einem aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Kohlenzug zusammenstieß . Die
drei Wagen des Arbeiterzuges sprangen ans den Schienen
und wurden fast vollkommen zertrümmert . Die Unglücks¬
stätte bot einen furchtbaren Anblick. Schuhe und andere Klei¬
dungsstücke lagen rings umher , währen - aus den Trümmern
das Hilfegeschrei der Verletzten drang . Die Holzsplitter der
zerstörten Wagen waren den Unglücklichen zum Teil tief in
den Körper eingedrungen , so daß die Rettungsarbeiten nur
mit äußerster Vorsicht burchgeführt werden konnten . Bei
den meisten Schwerverletzten , di« in das Krankenhaus von
Crenzwald überführt wurden , haben dte Acrzte jede Hoff-
nung anfgegcben . Die Nachricht von dem furchtbaren Un¬
glück hatte sich wie ein Lauffeuer verbreitet . Angehörige und
Arbeitskollegen halfen der zuerst an der Unglücksstätte er-
schienen«« Sauttätswache der Grube bei de» Rettuugsarbei-
ten «nd suchten verzweifelt nach Verwandten «nd Freunden.
Fra »«« schrie« »ach ihre « Männern und Kinder nach ihren
Bitter «. Wer dt« Verantwortung an de« Unglück trägt»
mrrß erst die Untersuchung ergebe «.



Niemals Grenzrevifion!
Eine amtliche polnische Erklärung.

Im Zusammenhang mit der deutsch-polnischen Auseinan¬
dersetzung wegen der Rede des Reichsministers Treviranus
bringt der „Expreß Poranny " eine amtliche Erklärung , in
der es u. a. heißt: Jede Regierung müsse sich in der be¬
stimmtesten Form gegen Kundgebungen auswärtiger Staa¬
ten wenden, die sich gegen die Unantastbarkeit ihres Landes
richteten. Vermutlich stehe auch die Reichsregierung auf
demselben Standpunkt . Im gegebenen Fall habe der Pro¬
test der polnischen Negierung einen besonderen entschiedenen
Charakter angenommen, weil es sich um die Erklärung eines
Mitgliedes der Reichsregierung handelte und dies in einer
Form, die Widerspruch auch bei denen Hervorrufen mußte,
die für eine aufrichtige und friedliche Zusammenarbeit ein-
treten. Alle polnischen Negierungen hätten niemals eine Ge¬
legenheit versäumt, darauf hinzuweisen, daß alle Ansprüche
der deutschen Seite bezüglich der Grenzveränderuug , welchen
Weg sie auch erwägen möge, immer dem unwiderruflichen
Widerspruch des gesamten polnischen Volkes begegnen wer¬
den. Das Blatt fügt hinzu, daß diese amtliche Erklärung
den Standpunkt Polens in einer so klaren Weise ausörückt,
daß alle Erwartungen auf die friedliche Revision der polni¬
schen Grenze als Beweis der Unwissenheit oder des bösen
Willens betrachtet werden müßten.

Auch Belgien gegen Treviranns.
Im Zusammenhang mit den letzten Reden des Reichs¬

ministers Treviranus beabsichtigt die belgische Regierung
demnächst eine Erklärung zu veröffentlichen, in der betont

werden soll, daß die Frage Eupen-Malmedy endgültig ge¬
regelt sei und daß Deutschland seine Westgrenze als unab¬
änderlich anerkannt habe.

Reformsorderungen der Industrie
TU. Berlin , 18. Aug. Der Reichsverband der

Deutschen Industrie  richtet an seine Mitglieder ein
Rundschreiben, in dem es u. a. heißt: Die Entwickelung des
letzten Jahres , insbesondere der letzten Monate , hat unwider¬
legbar gezeigt, zu welchen verheerenden Folgen für Volk,
Staat und Wirtschaft eine falsche Wirtschafts- und Finanz¬
politik führt . Die Wirkungen der internationale » Wirt¬
schaftskrise auf Deutschland sind, anstatt durch eine einsichtige
«nd tatkräftige Politik gemildert zu werde», im Gegenteil
durch ein Verschleppe« notwendiger Reformen derart ver¬
stärkt worden, daß das Vertrauen weiter Volks- und Wirt-
schüftskrcise zur Staatssiihrung gefährlich gelähmt ist und
die herrschende Wirtschastsnot nnd ArbeitSlssigkeit im kom¬
mende« Winter die schlimmsten Formen annehmen wird.
Ein Wandel ist nur möglich, wenn eine arbeitsfähige und
reform willige  Negierung auf breiter Grundlage ge¬
sichert ist. Im Einklang mit Lieformanschauungen, wie sie
bereits in den verschiedenen Parteien vertreten werden,
fordern wir, daß das Verhältnis zwischen Reich und Ländern
mit dem ernsten Willen geprüft wird, den deutschen Staats¬
aufbau einfacher, sparsamer und durchsichtiger zu machen.
Ebenso muß das geltende Wahlsystem einer Nachprüfung un¬
terzogen werden, vor allem unter dem Gesichtspunkt, eine
stärkere Verbundenheit zwischen den Wählern und den Ge¬
wählten herzu stellen.

Die Vermurunqen bei Bad Reichenhall
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Ueber Sübostbayern ging ein Unwetter nieder, wie es
seit langer Zeit nicht erlebt worden ist. Wolkenbrüche ver¬
wandelten im Handumdrehen die Gebirgsbäche in reißende
Flüsse, die alles mit sich rissen, was ihnen in den Weg trat,
vor allen Dingen viel Geröll herunterspülten , das die Häu¬
ser bis fast an das Dach einschloß, Eisenbahnstrecken und
Straßen meterhoch bedeckte.

Unser Bild gewährt eine Vorstellung von den folgen¬
schweren Vermurungen . Links das im Kesselbachgraben ge¬
legene Haus, das nur mit dem Dach aus den Geröllmassen
hervorschaut, rechts das vollständig vermurte Bett des Kes¬
selbaches, von dessen Brücke nur noch das Geländer heraus¬
ragt . Arbeiter haben mit der Freilegung der Brücke bereits
begonnen.

Wirbelsturm in Nordschleswig
TU. Apenrabe, 18. Aug. Ein furchtbarer Wirbelsturm

wütete am Sonnabend nachmittag südlich von Apenrabe bei
dem Dorf Stübbeck. Große Bäume wurden wie Streichhöl¬
zer geknickt und entwurzelt . Viele Fensterscheiben wurden
eingedrückt, die Garben auf den Feldern hochgehoben und
weitergetragen. Ein Radfahrer , der auf der Landstraße nach
Apenrade fuhr, wurde, vom Wirbelwind in einen Graben ge¬
schleudert und so verletzt, daß er in das Apenrader Kranken¬
haus gebracht werden mußte.

Omnibus stürzt in die Elbe
TU. Prag , 18. Aug. Am Sonntag nachmittag ereignete

sich auf der Straße von Spinblermühle nach Hohenelbe ein
furchtbares Kraftwagenunglück, bei dem acht Personen ge¬
tötet und sechs schwer verletzt wurden. Ein Autobus, der
um 13,30 Uhr mit 18 Fahrgästen von Spindlermühle abge¬
fahren war, geriet in einer Kurve auf der nassen Straße ins
Schleudern, durchbrach eine über eine« Meter hohe Mauer
«ebe« der Straße «nd stürzte in die Elbe. Sämtliche Fahr¬
gäste und der Wagenführer wurden ins Wasser geschleudert;
nur der Schaffner konnte sich durch Abspringen retten. Die
Feuerwehr von Hohenelbe und Militär nahmen sofort die
Bergungsarbeiten aus. Es wurden acht Leichen und sechs
Schwerverletzte geborgen. Die sechs Verletzten wurden sofort
ins Krankenhaus geschafft. Drei von ihnen haben lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten.

Eisenbahnunglück im Elsaß
TU. Paris , 18. Aug. Im Elsaß ereignete sich am Samstag

morgen ein Eisenbahnunglück. Ein von Mölsheim kommen¬
der Arbeiterzug fuhr im Bahnhof von Zabern auf einen dort
haltenden Güterzug und entgleiste. 2 Personenwagen und
der Postwagen wurden dabei zertrümmert . Ein Reisender
wurde getötet und sechs wurden verletzt. Kaum hatte sich
in Zabern das Gerücht von dem Unfall»verbreitet , als «ine
neu« Unglücksmeldung «intraf . Ein Autobus, in dem eine
HochzeitsgesellschaftPlatz genommen hatte, fuhr infolge
Steuerbruches in «inen Fluß und überschlug sich. Aus den
Trümmern wurden neben einigen Verletzten zwei Leichen
geborgen.

Eine Fähre in Kroatien gekentert
TU. Belgrad, 18. Aug. Wie bekannt wird, ereignet« sich

auf der Drau in der Näh« des kroatischen Dorfes Djurdje-
witz ein schweres Unglück mit einer Fähre, wobei 17 Men»
sche» ertrunken sind. Im Dorm hatte vorher «ine groß«
Bittprozesstsn stattgefunden, an der auch zahlreiche Bauern
aus den Dörfern von dem anderen Ufer de» Flusse» teil»
nahmen. Diese wollten auf dem Heimweg mit der Fähre
üb«r den Fluß setzen. Trotz stürmische» Wetter» n«d hohe«
Wellengang hatte» sich mindesten» SO Personen ans die klein«
Fähre gedrängt, di« i« der Mitte de» Flusse» kentert«. Drei

Personen konnten gerettet werden, die übrigen verschwan¬
den in den Wellen und ertranken . Die Katastrophe spielte
sich vor den Augen der am Flußufer stehenden Dorfbewoh¬
ner ab. _

Vor der Niederwerfung des
Kurdenaufstandes

Auch persische Truppen gegen die Kurde«.
TU. Kairo, 18. Aug. Wie aus Teheran gemeldet wird,

hat Schah Nizah Khan der persischen Armee den Befehl er¬
teilt , außerordentliche Maßnahmen zur Beilegung des kur¬
dischen Aufstandes durchzuführen. Es ist ein besonderes
Korps gebildet worden, bas sich bereits in das Aufstanbs-
gebiet begeben hat. Die persische Regierung hat die türkische
Regierung von diesen Maßnahmen in Kenntnis gesetzt.

Kleine politische Nachrichten
Verstärktes Ansteigen der Wohlsahrtserwerbslosenzifser«.

Am 31 Juli wurden in den Städten mit mehr als 35 000
Einwohnern , die zusammen eine Bevölkerung von 26 Mil¬
lionen Einwohnern haben, bereits rund 404 000 Wohlfahrts-
erwerbslose laufend unterstützt. Davon waren rund 44 000
gemeindliche Fürsorgearbeiter . Gegenüber dem Stand vom
Vormonat (373 000 Wohlfahrtserwerblose ) beträgt die Zu¬
nahme wettere 8,4 v. H., während die Zahl sämtlicher Haupt¬
unterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und
der Krisenfürsorge in der gleichen Zeit eine Steigerung um
nur 3,6 v. H. erfahren hat. Daneben mußten die genannten
Städte rund 49 000 Arbeitslosen, die von der Rcichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung unterstützt wurden, laufende
Zusatzunterstützung gewähren.

Bayerns Standpunkt bei Festsetzung der Butter » und
Käsezölle. Der bayerische Ministerpräsident Dr . Held hat
an den Reichskanzler Dr . Brüning die Mitteilung gelangen
lasten, daß die bayerische Staatsregierung nach wie vor auf
dem Standpunkt stehe, daß zur Erhaltung der heimischen
Milchwirtschaft völlige Freiheit in der Festsetzung der But¬
ter- und Käsezölle notwendig sei. Er ersuche daher, im Sinne
eines früheren Schreibens auf die Kündigung des deutsch-
finnischen Handelsvertrages oder eine den landwirtschaft¬
lichen Bedürfnissen entsprechende Neuregelung hiuzuwirken.

Dr. Goebbels ,« «60 Mark Geldstrafe verurteilt. Das
Schöffengericht Lharlottenburg verurteilte den national¬
sozialistischen Reichstagsabg. Dr. Goebbels in dem Prozeß
wegen Beleidigung der Reichsregterungzu 600 Mark Geld-
strafe ober ersatzweise zu 30 Tagen Gefängnis.

Heftige Kämpfe a« der türkisch-persische» Grenze. Nach
Berichten ans Angora fanden im Bezirk von Jghdir heftige
Kämpfe zwischen türkische« Truppe» »nd aufständischen
Kurde» statt, die mehrere Stunde« audauerte» «ud schließ¬
lich mit dem Rückzug der Kurden a»f die persische Grenze
endete». Dt« türkischen Truppen haben die geplante« Ope¬
rationen gegen die Aufständische« im Berggebict de» Ararat
noch nicht begonnen.

Hilfsmaßnahme» für die amerikanische« Farme«. Bet
einer Besprechung des Präsidenten Hoover mit den Gouver¬
neuren der 12 durch die anhaltende Dürre heimgesuchte»
Mittelweststaaten über di« Farmerhilfe wurde beschlossen, den
Farmern der betreffenden Gebiete vom Staat , den Banken
und dem Roten Kreuz umfangreiche Kredite zu gewähren.
Weiter sollen die Frachtsätze für Dich, Nahrungs - und Fut¬
termittel erheblich herabgesetzt werden. Auch Notstanösarbei-
ten sollen verrichtet werden. In allen notleidenden Staaten
sollen Hilfsansschüffe gebildet werden; das Rote Kreuz
gewährt einen ersten Kredit in Höhe von 20 Millionen Mark.

Aus den Parteien
Die deutschnationale« Kandidatenlisten»nd der Reichswahl-

vorschtag.
TN. Berlin , 18. Aug. Die deutschnationale Pressestelle

teilt mit : Der Vorstand der Deutschnationalen Volkspartei
beschäftigte sich in sê er letzten Sitzung mit der Aufstellung
der Kandidatenlisten für den Reichstag. Die Listen wurden
vom Vorstand einstimmig gebilligt. Sie rverden veröffent¬
licht werden, sobald die endgültige formelle Zustimmung der
Kandidaten vorliegt. Die Reichsliste wird geführt durch den
Partcivorsitzenden Dr . Hugenberg, Frau Müller -Otfried,
Landesökonomierat Weilbök, den Ehrenvorsitzenden des bay¬
rischen Landbuudes, Dr . Ouaatz, Prof . Spahn und Haupt¬
mann a. D. Schmidt-Hannover.

Die Reichsliste des Zentrums.
TU. Berlin , 18. Aug. Der ReichsparteivorstanL deS

Zentrums beschäftigte sich am Montag bis in die späten
Abendstunden mit der Aufstellung der Reichsliste für die
kommenden Reichstagswahlen. Nach längeren Beratungen
kam man zu folgendem Ergebnis : Die Liste wird geführt
durch Reichskanzler Dr . Brüning und Prälat Dr . Kaas.
Dann folgen an sicheren Stellen als Vertreter der Industrie
Geheimer Finanzrat a. D. Bürgers -Köln und Florian
Klöckner; als Vertreter Ser Frauen Frl . Dr . Poerenboom-
Düsselöorf und August Winkler-Köln, der Vorsitzende des
Netchsjugcndausschussesder Deutschen Zentrumspartei.

Die Bauernparteien in Europa
Die kommende große agrarpolitische Konferenz der ost¬

europäischen Staaten lohne Rußland ) in Warschau wird stark
unter dem Eindruck der Depressionserscheinungen stehen, die
sich während des Wirtschaftsjahres 1929/30 fast in allen
Agrarländern der Welt unliebsam bemerkbar machten. Pa¬
rallel mit den wirtschaftlichen Zusammenschlußbestrebungen
Ser Bauern verlaufen heute in zahlreichen europäischen Län¬
dern Strömungen , die man gemeinhin als politische Ver¬
selbständigung der Bauernbewcgung bezeichnen kann. Mau
denke nur an die Stoßkraft der bäurischen Lappobewegung
in Finnland,  die als ausgesprochen berufsstänbische Or¬
ganisation wirksame Kundgebungen gegen den Marxismus
und Bolschewismus veranstaltete . Von den 200 Parlaments¬
sitzen im finnischen Parlament verfügt die Landwirtschaft seit
1927 über 52. In Litauen  nimmt die Bauernpartei im
Parlament von 85 Sitzen 43 ein, in Estland  von 100 heute
63 und in Lettland  30 von 100. Die junge Bauernpartei
Schwedens  hat in der ersten Kammer 18 von 150 Sitze«,
in der zweiten 27 von 240 inne. In Norwegen  sind von
ISO Volksvertretern 26 Mitglied der Bauernpartei , in Is¬
land von 42 fast di« Hälfte, nämlich 19 Mitglieder der Fort¬
schrittlichen lVauern -)Partet . Im heutigen Polen  gibt es
7, in Jugoslawien  6 selbständtge Agrarparteien . Der
Bund der Landwirte in der Tschechoslowakei  sowie der
Landbund in Oesterreich  haben schon seit Jahren durch
ihre parlamentarischen Vertreter mitbestimmenden Einfluß
auf die Regierungsbildungen in diesen Länder« ausgeübt.
Anders liegen die Verhältnisse in einem so korporative»
Staatsgebtlde wie Italien,  wo bekanntlich das Parlament
so berufsständisch gegliedert ist, daß sich die Gründung beson¬
derer Bauernparteien von selbst erübrigt . Wenn auch kei¬
neswegs der teilweise sehr revolutionäre Charakter verschie¬
dener Bauernparteien in den Neustaaten des europäische«
Ostens mit dem - er Agrarparteien in Deutschland und Oster
reich verglichen werden kann, eins ist den politischen Partet-
bildungen der Bauern aller dieser Länder gemeinsam: der
Wille zur Loslösung von den Bindungen solcher Parteien,
welche die Versprechungen nicht erfüllen, die sie den Bauern
gegeben hatten. Man kann insbesondere bet Betrachtung der
reichSdeutschen Verhältnisse di« Aufstellung rein agrarischer
Parteien angesichts der hierdurch vermehrten Zersplttte-
rungserschetnungen im bürgerlichen Lager einerseits bedau¬
ern, aber andererseits die Notwendigkeit dieser Parteibtl-
düngen nicht verkennen.

Kirche und Kalenderreform
Die Evangelisch « Kirche schlägt al » Oster-
termi « den erste » Sonntag im Frühjahr vor.

Die Bestrebungen der Kalenderreform im Sinn einer Fest¬
legung des Osterfestes auf «inen festen Termin sind nicht
mehr ne«. Schon 1900 hat sich die Eisenacher Ktrchenkonfe-
renz damit beschäftigt. Auch der Völkerbund «ahm diese
Aufgabe in die Hand, ohne allerdings bis heute ,« fertigen
Ergebnissen gelangt zu sein. Ebenso bildete sie den Gegen¬
stand von Beratungen innerhalb der großen kirchlichen Or¬
ganisationen. Im September 1929 ist der FortsetzungsauS-
schuß der Weltkonferen, für praktisches Christentum für bi«
Kalenderreform eingetrete«. Er hat keine bestimmt« Lösung
vorgeschlagen, sondern nur de« Wunsch ausgedrückt, die zu¬
ständigen Stellen de» Völkerbundes mögen vor der Festset.
zung de» Ostertermins die Gutachten der Ktrchenbehörde»
einholen. Der Deutsche Evangelische SirchenauSschuß hat
dem Völkerbund gegenüber seine« Vorschlag so formuliert,
baß er «ine Festlegung de» Osterfestes begrüße« würde nnd
hierfür de« erste« Sonntag nach dem 21. März für de» geeig¬
netsten Zeitpunkt ansteht. ES wird wohl nicht so einfach sein»
die viele» Sonderwünsche«nd Bedenken der einzelne» Kt»>
«he« »nter eine« Hut z» bringe».



Aus Württemberg
Staatspräsident Bolz über die Nationalsozialisten.

Staatspräsident Dr . Bolz  hat sich in seiner auf der
Mmer Tagung des Zentrums gehaltenen Rede u. a. auch
mit dem Nationalsozialismus auseinandergcsetzt. Er führte
hiebei aus : Was die Nationalsozialisten betrifft, so ist es
interessant, zu sehen, wie sich aus dem Doppelwort National-
Sozialist allmählich ein Gegensatz entwickelt. Daß die Natio¬
nalsozialisten das Nationale stark betonen, kann gar nichts
schaden. Aber was wir den Nationalsozialisten zum Vorwurf
machen, ist der einseitige  Nationalismus , der niemals
Bestand haben kann. Wir sind international so verkettet,
daß bereits die Staaten zu klein sind für bi. wirtschaftlichen
Beziehungen. Wir können noch eine Volkskultur , in gewis¬
sem Umfange eine Nationalkultur pflegen und hegen, aber
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet sind wir inter¬
national so verflochten, daß kein Volk für sich allein existie¬
ren kann. Und alle die Beispiele aus der Praxis , die wir
jetzt vor uns gesehen haben, müssen in kürzerer oder länge¬
rer Frist versagen. Auch kann für uns das Beispiel Italiens
nicht maßgebend sein. Es ist nicht möglich, in der Zeit so
feiner internationaler Wirtschaftsverkettung einen ausge¬
sprochenen Nationalismus zu pflegen. Aber bei den Natio¬
nalsozialisten regt sich nun schon auch der Teil , der mit
dem Sozialismus  ernst machen will. Wie .weit diese
Richtung eine Wirkung hat, vermag gegenwärtig niemand
zu beurteilen . Aber eines darf man den Nationalsozialisten
sagen: daß sie in wirtschaftlichen Dingen  jedem das
Vorreden, was er gerade haben will. Für sie sind diese Fra¬
gen nur Ser Köder, um die Massen einzufangen. Mit einem
ernsten Parteiprogramm haben sie nichts gemein.

Die Handelskammer Reutlingen zur ReichstagAwahl.
In ihrer S. diesjährigen Vollversammlung befaßte sich die

Handelskammer Reutlingen unter dem Vorsitz von Kom¬
merzienrat Gminder mit der außergewöhnlichen Bedeutung
Ser bevorstehenden Reichstagswahl im Zusammenhang mit
den dem kommenden Reichstag gestellten bedeutsamen wirt¬
schaftspolitischen Aufgaben. Die Handelskammer hält es nach
mehrstündigen Beratungen im Rahmen ihrer gesetzlichen
Aufgabe, die gesamtwirtschaftlichen Interessen ihres Bezir¬
kes zu wahren , für ihre dringliche Pflicht, die Aufmerksam¬
keit der Industrie - und Handelsvereine des Bezirks auf die
hohe wirtschaftspolitische Bedeutung der bevorstehenden
Reichstagswahl zu lenken. Sie ermahnt die Verbände in
einer Entschließung dringend zu gewissenhafter Kleinarbeit
im Sinne einer möglichst umfassenden Wahlbeteiligung aller
Kreise der Gewerbetreibenden. Unter Wahrung parteipoli¬
tischer Neutralität fordert sie das Unternehmertum in Han¬
del, Gewerbe und Industrie auf, bet Ausübung des Wahl¬
rechts dahin zu wirken, daß die privatkapitalistische Wirt¬
schaftsordnung, die Verfassung, Recht, Sicherheit und Ord¬
nung im Staat gefördert werden und Laß diejenigen politi¬
schen Kräfte in ihrem Vordringen gehemmt werden, die sich
unter welcher Fahne auch immer, den gewaltsamen Umsturz
-er gegenwärtigen Staats - und Wirtschaftsordnung offen
oder insgeheim zur Aufgabe gemacht haben. In einer wet¬
teren - Entschließung warnt die Handelskammer die zuständi¬
gen Stellen angesichts der zunehmenden Boykottbewegung in
Holland vor einer Kündigung des deutsch-finnischen Han¬
delsabkommens ebenso wie vor einer Umgehung bestehen¬
der Meistbegünstigungsverpflichtungen durch regierungs¬
seitig gebilligte Privatabkommen . Das deutsch-holländische
Geschäft bedürfe aus naheliegenden volkswirtschaftlichen
Gründen pfleglichster Behandlung . Die Geschäftswelt des
Bezirks wird ersucht, nach Fortfall der bisherigen Voraus¬
setzungen für die holländische Boykottbewegung auf ihre hol¬
ländischen Geschäftsfreunde beruhigend einzuwirken.
Gegen eine Kündignng des Handelsvertrags mit Finnland.

Der Württ . Industrie - und Handelstag hat sich an bas
württ . Wirtschafts-Ministerium gewandt, um gegen eine etwa¬
ig« Kündigung des Handelsvertrags mit Finnland aus
grundsätzlichen handelspolitischen Erwägungen heraus die
schwersten Bedenken geltend zu machen.

75jLhrigeS Jubiläum des Staatliche « Technikums für Textil»
Industrie.

Das Staatliche Technikum für Textilindustrie feierte in
diese» Tagen sein 7Sjähriges Jubiläum . Das Jubiläum
wurde am Freitag abend durch einen Fackelzug der Schüler
des Technikums eingeleitet. Am Samstag wurde der mit
einem Aufwand von rund 100 000 Mark erstellte Neubau des
Technikums eröffnet, gleichzeitig auch die Ausstellung. Auf
ihr sind 54 Firmen mit 209 Maschinen und Apparaten ver¬
treten. Die Ausstellung umfaßt ferner eine Schulausstellung
und eine Ausstellung für Rohstoffe. Zu dem Jubiläum wa¬
ren etwa 2000 ehemalige Webschüler aus dem In - und Aus¬
lande eingetroffen.

Ein Amokläufer in Bruchsal
Nachtwächter schießt ans Passanten «nd Polizei.

Aus Bruchsal wird gemeldet: Nach vorausgegangenen
Streitigkeiten mit seiner Ehefrau schoß der 35 Jahre alte,
bei den Fischkulturen angestellte Nachtwächter Rauschmeier
aus Unteröwisheim in der Nähe des Stegmüllcrschen Stein¬
bruchs an der Untergrombacher Landstraße ohne jeden An¬
laß mit einer Selbstladepistole wahllos ans die Passanten.
Zwei herbcegeeilte Polizeibeamtc wurden von dem in die
Gärten westlich der Straße Bruchsal- Untergrombach ge¬
flüchteten Täter , der sich dann in der Fifchkultur verschanzt
hatte , mit scharfen Schüssen empfangen. Ein Eindringen
ohne Verstärkung war unmöglich. Eine Abteilung Schutz¬
polizei rückte an und riegelte das ausgedehnte Gelände ab.
Die Gärten wurden abgesucht. Dabei wurde das gegen die
Fischkultur vorgehende Polizeikommando durch Nauschmeicr
mit Pistole und Gewehr heftig beschossen. Von allen Seiten
eingekretst, wurde er dann aufgefordert, herauszukommen.
Die Antwort waren scharfe Schüsse. Dank seiner genauesten
Ortskenntnis gelang es ihm mehrmals , in dem überaus
unübersichtlichen Gelände unterzutauchen. Erst bei Eintritt
der Dunkelheit war es möglich, Stauschmeier in einer alten
Gartenhütte nach heftiger Gegenwehr festzunehmen. Sechs
Schüsse waren noch in der Pistole. Nur dem besonnenen
Vorgehen der Polizei ist es zu danken, daß die aufregende
Jagd ohne Blutvergießen ausging.

Aus Stadl und Land
Calw , den 19. August 1930.

Aus dem Kurlcben Bad Teinachs.
Wenn es andauernd patscht und regnet, daß man sogar in

seiner Nachtruhe gestört wird, dann muß die Saison darun¬
ter leiden. Und wenn die Sonnentage erst kommen, wenn
schon das Laub an den Bäumen sich verfärbt , dann ist es zu
spät. Trotzdem haben sich die Häuser noch so leidlich gefüllt.
Die letzte Woche brachte verschiedene Veranstaltungen . Ein
Rezitationsabcnd von Frl . Alida Schwengel  aus Eßlin¬
gen über Werke von Maria Feesche war schwach besucht. Bes¬
ser war der Besuch des Benefiz- und Ehrenabends der Kn r -
kapelle  im großen Saale des Badhotels , wenn auch hier
immer noch mehr die Ehrung der tüchtigen Künstlerschar
durch Geschäftswelt und Kurgäste zum Ausdruck kommen
dürfte. Wäre doch bei dieser Gelegenheit sovielen Gästen
Gelegenheit geboten gewesen, den prächtigen Fllrstensaal zu
sehen, in dem es sich so leicht atmen und so herrlich das
Tanzbein schwingen läßt. Ein auserwähltes Programm
zeigte auch an diesem Abend wieder das tüchtige Können
der wackeren Pforzheimer Künstler unter Leitung ihres Kon-

verlangt un8er lieuti§e8 Lemkleben . ^ eu8ser8te Xonren-
tration, latlcraft, Î eben8sii8clie unä Spannkraft erlangen Sieüureli«ols-Nsm °L!L„
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zertmeisters Rudi Grimmer.  Am Sonnta « abend veren«
staltei« ebenfalls im Saale de» Badhoirts der ehemalig« Hof-
operusänger Jäger  mit Frl . Tochter, da» „Schwäbische
Silcherduett ", einen Volksliederabend, der verhältnis¬
mäßig gut besucht mar und einen reinen Genuß seltener Art
bot. Es sind richtige Singvögel und ihres Liedes Zouber-
macht hat alle gepackt. Wie könnte es auch anders sriu ? Die
Sänger , die zu ihrem Vorteil in schwäbischer Tracht anstre¬
ten, verfügen nicht nur über eine vorzügliche Stimme , son¬
dern auch noch über blanke Augen und ein frisch-fröhliches
Schwabenherz. »Ein Vöglein sang im Lindenbaum" — wie
wunderbar rein und unverfälscht klang es durch den hohen
Saal . Ein Blatt hätte man vom Lindenbaum fallen hören,
so gefangen lauschten die Hörer . Ganz reizend, voll inner¬
licher Beseelung wurden auch all die andern Lieder wieder-
gegeben. Dazwischen erfreuten die Künstler durch den Vor¬
trag selbstverfaßter humoristischer Gedichte in schwäbischer
Mundart , die vorzüglich dem Leben abgelanscht sind. Die
unvergleichliche Mimik des Herrn Jäger erhöhte noch ihre
Wirkung, so daß nach zweistündiger Unterhaltung nicht
endenwollcnder Beifall die Künstler lohnte.
Gauversammlnng des Verbands der Württ . Gewerbevercine

in Wildbad.
Unter Vorsitz von Fabrikant Kapp - Nagold  fand in der

„Alten Linde" in Wildbad der Gantag des Nördlichen
Schwarzwaldgaues des Verbands der Württ . Gewerbcver-
cine statt, wozu sich die Vertreter der Gewerbevercine aus
den Oberämtern Calw,  Freudenstadt , Herrenberg , Nagold,
Neuenbürg äußerst zahlreich einfanden, vom Vorsitzenden
herzlich begrüßt. Der Gauvorsitzendc gab einen kurzen Ge¬
schäftsbericht, in welchem er betonte, daß er bemüht sei, die
Geschäftsführung des Gaues auf eine solide Grundlage zu
stellen. Der Kassenbericht, den Fabrikant Rentschler-
Nagold erteilte , wies einen Kassenbestanövon 131,39 Mark
auf, ein Resultat , mit dem man zufrieden sein kann. Die
Gausatzuugen wurden mit kleinen zivcckmäßigen Abände¬
rungen genehmigt. Beschlossen wurde, die künftigen Ganver-
sammlungen in alphabetischer Reihenfolge abzuhalten, und
zwar zunächst in denjenigen Gewerbevereinsvrten , an denen
Ganversammlungen noch nicht stattfauden. Für nächstes
Jahr kommt Baiersbronn an die Reihe. Als nächstjähriger
Tagungsort für den Landcsverbandstag  soll Wild-
bad  in Vorschlag gebracht werden. Bei der Beratung der
Anträge zum Verbandstag wurde die Notwendigkeit betont,
die Psändungsgrenze bei Lohnempfängern herabzusetzen, was
zum Antrag erhoben wurde. Weiter wurde ein Antrag ein¬
gebracht, daß darauf hingewirkt werden solle, daß die allzu
hohen Zinssätze der Banken dem Neichsbankdiskont und den
Zinssätzen der Fricdenszeiten angepaßt werden sollen. Ein
weiterer Antrag befaßte sich mit dem Handwerk und Ge¬
werbes chädigenden Hausierhandel. Die weitere Aussprache
betraf Schwarzarbeit und Konsumvereine.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ueber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet,

lieber England und über der Ostsee zeigen sich noch Depres¬
sionen. Für Mittwoch und Donnerstag ist wieder zeitweilig
bedecktes, zunächst noch vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Höfen a. E., 18. Aug. Glück im Pech hatte der Führer
eines Kleinlastautos aus Agenbach, der Personen hieher
befördert hatte. Bei der Ausfahrt aus dem Hof des GasthofS
zum „Ochsen" um 10 Uhr abends verlor er die Steuerung
und fuhr auf das eiserne Geländer an der linken Ufermauer
der Enz, so daß dieses vollständig abgerissen wurde. Schon
hing ein Vorderrad des Wagens über dem 2 Meter tiefen
Abgrund, als es noch im letzten Augenblick gelang, den Wa¬
gen zu bremsen und somit die fünf Insassen vor einem
furchtbaren Schicksal zu bewahren.

Neuenbürg , 18. Aug. Die 7jährige Tochter Martha der
Kriegerwitwe Maria Fritz im Vorstädtle wurde in der
Nähe des Krebsschen Hauses von einem Pforzheimer Auto
überfahren und tödlich verletzt.

Bitte erfüllen , derentwegen ich komme . . Oh , waS
konnte dieser Komödiant für Taubenaugen machen!

„Wer kann Ihrer Liebenswürdigkeit widerstehen, Mr.
Doung ? Nicht einmal in der Bar konnte ich Ihnen wider¬
stehen, als Sie meine Hände ergriffen . . ." sagte ich
lachend, mit der harmlosesten Miene von der Welt.

Uoung verzog sein Gesicht ein wenig und ließ mein«
Hand los . Er tat sehr zerknirscht und stöhnte : —

„Aber , ich habe Ihre Verzeihung ?"
„Sie hatten nie meinen Zorn !"
„War ich nicht in einer verteufelten Lage !? Wie

hätten Sie gehandelt ?"
,Hch hätte den Maler Axel Svendrup nie laufe«

lassen . .
„Ha . . . ha . . . nnb hätten de« Detektiv Poung

dazu gepreßt . . ."
Ich lachte und schob ihm den Korbsessel hin. Er Netz

sich ein wenig erschöpft hineinfallen . Die letzten Ereig¬
nisse hatten ihn doch sehr mitgenommen . Sei « Gesicht
war grau und verfallen . Er tat mir fast leid . . .

„Eine Zigarre gefällig ? . . ."
„Danke !"
„. . . hem . . . hm . . . gut . . . ein seltsame- Kraut !"
„Sie haben recht, Mr . young . Ich befürchte, ich be¬

komme eine solche Kiste nicht wieder. Ein mir befreun¬
deter Konsul dediziert« sie mir . . ."

„Ja , so etwa » kaust man nicht, ein Spitzenfabrikat . .
„Nein , so etwa » kauft man nicht . . ." Ich spielte mit

meiner Palette und freute mich, wie gut meine Zigarre
Uoung schmeckte.

„Aber , nun z« meiner Bitte . .
„Wenn sie in meiner Macht steht . .
„Gewiß . . . Wissen Sie , wen ich brauche?" sagte

young und lächelte hinter seinen Dampfwolken hervor.
„Den Dieb . . ." antwortete ich kaltblütig und sah

young t« die Augen.

(Fortsetzung folgt.) ^

Maske gegen Maske
Roman von Hermann Hilgendorfs

Copyright by Greiner L Co., Berlin NW S
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SO. Fortsetzung.

Sie müssen die ganzen Zigarren abheben, Reihe Um
Reihe , bis zur letzten Reihe Zigarren . . . und dann. . .
bann hat leider die Zigarrenherrlichkeit ein Ende, und
nun liegen dort die braunen Geldscheine, die Tausen¬
der de» Konsuls . Einer auf dem anderen . . . einer aus
dem anderen . . .

Ach, die braunen Scheine hätten Sie sicher sehr inter¬
essiert, Mr . Poung , denn ein Maler hat meist nur seinen
Pinsü und da- allernötigste Kleingeld . . .

Noch eine andere Ueberraschung hätte ich für den
Detektiv Foung , wenn ich sprechen wollte . Aber ich bin
btSkret . . .

Sie sehe« doch hier auf dem Tisch ein« Palette Ke¬
gen ? Eine ungewöhnlich große Palette , gewiß, das gebe
ich zu ; aber hat nicht jeder Maler eine Palette und
wählt er nicht die Größe nach Bedarf ? . . . Ich habe
»un einmal einen großen Bedarf an Farben . . .

Die Farbe Ist ein bißchen dicht aufgekleckst? . . . ES
Ist doch wirklich ein Skandal , wie verschwenderisch diese
Künstler mit allem umgehen. Ja , sicher wird Ihre Kor-
rektheit so denken, mein lieber Houng?

Aber weiter werden Sie beim Anblick der Palette
nicht» denken . . . gewiß nicht. Und da» wäre ein Feh-
»er . . . ein großer Fehler . . . ein Fehler , den Sie gar
nicht mehr gutmachen könnten, denn, wissen Sie , wa»
in dem kleine» Hügel von Kobaltblau dort auf der Palette
liegt ? ^

Sie wissen e» nicht?
Ich will indiskret sein, kenn Ihre Ohren sind doch

Nicht gut genug , um meinen wispernden Mund verstehen
zu können. Also. . . dort liegen die Steine au» der
«rtllantagrafse der LamawL Aber dere« Verlust ji « jo
-»ntrW tH  H ^ ^

Und dort zieht sich ein langer Strich Russisch-Grün
hin. Wie eine dicke geschwollene Raupe . Finden Sie
nicht auch, daß Russisch-Grün sich hübsch über Rubinen
macht? Rubine , die noch gestern im Golde saßen. In
dem Gold des Zigarettenetuis der Mademoiselle Anto-
niewska.

Ach, es gibt so viele interessante Stellen auf der
Palette . Dort ist ein kleines Miniaturgebilde aus Ocker.
Wie es glänzt . . . Solchen Glanz haben manchmal die
Berge im Karst, wenn die Mittagssonne hinüberflutet.

! Nur daß das Karstgebirge nicht solche Schätze birgt , wie
i mein kleines Miniaturgebirge . Oh , Sie brauchen keine

tiefen Stollen zu legen, um zu dem wunderbaren Dia¬
manten des Maschinenkönigs Brester zu kommen. Ein
Diamant , mit dem Sie die Schulden eines kleinen Fürsten¬
tums bezahlen könnten!

Und wissen Sie , WaS die schwarze Faust einer
Mischung von Umber und Preußisch-Blan umkrallt hält?
. . . Steine , die aus der Hand des Prinzen von Wales
kamen, als Ria Ritti . . . aber ich will nicht indiskret sein.

Da » ist eine eigene Geschichte, wie dieses Diebesgut
t« meinen Besitz kam. Eine ganz verzwickte Geschichte. . .rrrrrrrrr . . .

Ach, diese Weckerl Immer schnarren sie zur Unrechten
Zeit ! Ich stoße einen Fluch aus . . . (so laut , daß er
auch draußen gehört werde» kann) und eile, um den Wecker
abzustellen.

Ach Poung , Sie hätten vorsichtiger sein sollen . . .
An dem leisen Zittern , das noch immer durch den

Decker läuft , erkenne ich, daß der Lauscher noch immer
da ist. Er hat sicher ein Keine- Ritzlei» gefunden, durch
da» er mich betrachtet und nach Geheimnissen späht.

Aber meine Geheimnisse sind nicht so wohljeUt
Endlich Köpfte es an der Tür.
„Herein !"
„Sie gestatten, Mr . Svendrup ?"
„Ah, welche Ehre, Mr . Aoung . . ." ich sprang aus

«nd reichte Uoung harmlos meine Hand.
! Voung griff mit beiden Händen » ach meiner Hand
l «ud sagte mit Honigstimme:

„Ich lasse Ihre Land nicht eher, bi» Sie mir et» »



Pforzheim , 18. Aug . In einer Pressebesprechung zeich¬
nete der Oberbürgermeister ein Bild von der starken In¬
anspruchnahme der öffentlichen Fürsorge . Die Zahl der
Arbeitslosen (Arbeitslosen - und Krisenunterstützungsemp-
fünger ) ist von 1204 am 31. Dezember 1928 auf 3S94 bis
Ende Juli 1930, also um 89,3 v. H. gestiegen . Mit 8.01 v. H.
der Einwohner steht Pforzheim über dem für Süöwest-
deutschland sestgestellten Durchschnitt von 3,46 v. H. In öf¬
fentlicher Fürsorge befinden sich 7796 Personen , davon 4293
allein in der allgemeinen offenen Fürsorge . Die Ausgaben
hierfür übersteigen die Schätzung des Voranschlags schon
jetzt ganz bedeutend , so daß mit einem Anschwellen des Für¬
sorgeaufwands auf 2ch Millionen RM . bis Ende des Rech¬
nungsjahres mit größter Wahrscheinlichkeit zu rechnen ist.
Zur Arbeitsbeschaffung sind im laufenden Rechnungsjahr
biS jetzt 918 900 RM . bereitgestellt worden.

SCB . Freudenstadt , 18. Aug . Ein großer Flug Störche
wurde gestern nachmittag gegen 3 Uhr , offenbar auf ihrem
Zug nach dem Süden begriffen , in bedeutender Höhe über
der Stadt beobachtet . Es wurden 16 Stück gezählt, ' in ihrer
Mitte befand sich, wie Ser Grenzer berichtet , ein großer Ha¬
bicht, ein zweiter , auf - und niederstoßend , begleitete den Zug.
Das fettende und interessant « Schauspiel konnte besonders
vom Marktplatz aus gut beobachtet werden.

SCB . Frendenstadt , 18. Aug . In der letzten Zeit ist von
der kleinen Ortsgruppe des Württ . Schwarzwaldvereins in
Lohburg -Nodt mit tatkräftiger Unterstützung von Kommer¬
zienrat Breuninger «in neuer Weg gebaut worden , der die
Gelegenheit zu einer prächtigen Wanderung von Freuden¬
stadt über Loßburg -Rodt nach Alpirsbach schafft und zu Ehren
des hochherzigen Stifters , der die zu den Arbeiten nötigen
Mittel bereitstellte , den Namen „Breuninger -Weg" erhalten
hat.

Schönmitnzach , 18. Aug . In der vergangenen Nacht brach
hier ein Brand aus , dem das Oekonomiegebäude des Hotels
zur Post zum Opfer fiel . Das Feuer wurde gegen )43 Uhr
entdeckt, als es schon ziemlich weit um sich gegriffen hatte.
Die alarmierten Feuerwehren von Schönmitnzach , Baters-
bronn und Freudenstadt konnten das Gebäude nicht mehr
retten , das bis auf die Grundmauern niederbrannte.

SCB . Schönmiinzach , O .-A. Frendenstadt , 18. Aug . Nachts
brach in dem am Hotel Post angebauten Stall mit Heu¬
scheune Feuer aus , so daß der Anbau , vom Hotel übrigens
durch eine Brandmauer abgesondert » sofort in Hellen Flam¬
men stand. Die Aufregung war groß , die Gäste des Hotels
eilten , von Panik ergriffen , auf die Straße . Die Feuerweh¬
ren von Schönmiinzach und Huzenbach waren sofort zur
Steller der Löschzug von Baiersbronn wurde gerufen und

griff tatkräftig ein . Der Löschzug von Frendenstadt , der
gleichfalls zu Hilfe gerufen wurde , brauchte nicht mehr in
Tätigkeit zu treten . Die Aufgabe der Feuerwehren bestand
vor allem darin , das Hauptgebäude zu schützen, was auch ge¬
lang, ' das Oekonomiegebäude ist nie - ergebrannt.

SCB . Ellhofen » O .-A. Heilbronn , 18. Aug . Am Samstag
abend stieß ein Motorradfahrer und ein Radfahrer zusam¬
men . Während sich, die beiden aus der linken Straßenseite
über die Schuldfrage stritten , kam gerade der Maurer Otto
Schenk von Ellhofen mit seinem Motorrad von Weinsberg
her und stieß auf bas auf der rechten Straßenseite liegende
Motorrad mit voller Wucht auf , so - aß es ihn , wie auch den
auf dem Sozius sitzenden Hermann Mühle hoch im Bogen
vom Motorrad schleuderte, wo Schenk mit schweren Verlet¬
zungen liegen blieb . Beide mußten mit dem Sanitätsauto
ins Heilbronner Krankenhaus verbracht werden.

SCB . Ulm , 18. Aug . Die drei wegen Hochverrats ange-
klagten Ulmer Neichswehrofsiziere hatten durch ihren Rechts¬
anwalt Haftbeschwerde eingelegt . Darüber ist vom Vierten
Strafsenat des Reichsgerichts Beschluß gefaßt worden , und
zwar hat der Strafsenat die Haftbeschwerde der Offiziere , ob¬
wohl eine entsprechende Kaution angeboren war , abgelehnt.
Die Offiziere bleiben also weiter in Hast . Wann das Ver¬
fahren gegen sie zur Entscheidung kommen wird , ist noch un¬
gewiß.

SCB . Ulm , 18. Aug . Nach fast zweijähriger Tätigkeit
nähert sich nun die große Kraftanlage an der unteren Iller
ihrer Vollendung . Sie macht di« Iller von Kellmünz bis
Böhringen der KraftauSnützung dienstbar . Fertig ist jetzt
der 13,8 Kilometer lange Kanal , der den Triebwerken Au
und Untereichen die nötigen Wassermengen zuführt . Beide
Triebwerke sind in der Anlage einander fast gleich und auch
maschinell ähnlich ausgestattct . Jedes Triebwerk ist für eine
Kraftleistung von 13 609 PS . bemessen.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,86
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 80,81

Börse.

SCV . Stuttgart , 18. Aug . Die Börse lag heute fest bei
mehrfachen KurLerhöhungen.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 6—9, gelbe

Rüben 10- 15, Bohnen 20—30, Spinat 30, Rotkraut 18—SV,
Wirsing 18—30; Weißkraut 18—20; Zwiebel 10—15, rote
Rüben 15, Tomaten 20—80, je bas Pfund . Kopfsalat 10- 12,
Endivien 10—12, Rettig 8- 18, Lauch 6—15, Kopfkohlräbchen
8, Gurken 40, Blumenkohl 35 Pf . bis 1 Mark je das Stück.
Heidelbeeren 40, Preißelbeeren 45—70, Pflaumen 20, Zwetsch-
gen 40, Birnen 30—80, Pfifferling 35 Pfg . je das Pfund,
Tafelbutter 2,10, Landbuter IM ) Mark , frische Eier 12—13
Pfennig.

Echweinepreise.
Besigheim : Milchschwein« 28—35, Läufer 65—60 —

Vopfingen : Milchschweine 30—37, Läufer 56—67 — Kirch-
heim u. T .: Milchschweine 80—40, Läufer 50—96 — Ra¬
vensburg : Ferkel 28—42, Läufer 50—70 — Saulgau : Fer¬
kel 30- 40

Biehpreise.
Mengen : Karren 600—900, Ochsen 400—800, Kalbeln 450

bis 750, Kühe 360—700, Jungvieh 200—400 — Ravensburg:
Anstellrinüer 200- ^ 40, Anstellstiere 180—280, Kalbeln 840 bis
600

Frachtpreise.
Ellwangen : Weizen 12,50—12,75; Roggen 7,60; Hafer 7

— Erolzheim : Kernen 14,50; Weizen 14; Roggen 8,20 —
Ravensburg : Vese», alt 10—10,60; neu 9,50—10,50; Weizen,
alt 14,50—15,10; neu 14—15; Roggen , alt 8,75; neu 9; Som¬
mergerste 11; Wintergerste 9,50; Haber , alt 9,50; neu 8,40 bis
8,96 .L. — Gaulgau : Dinkel 10; Roggen 8,60

L. C. Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 18. Rugnst.

Ausl . W - tzen (33—33,50); Weizen 25,50—27 (26,50—27^ 0);
Gerste (20,50—22,50); Roggen (18—18,80); Hafer 17—17F0
(16,50—17,50); Weizenmehl 45,25—45,75 (45,50—46); Brotmehl
33,25- 33,75 (33,50—34); Kleie (7,50- 8); Wiesenheu (5- 6);
Klecheu (6—6M>); Stroh (3—4).

L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. Aug.

Weizen mark . 262—266; Roggen märk . 166; Braugerste
208—22; Futtergerste 183—198; Hafer märk . 185—195; Wei¬
zenmehl 29ch0- 37M1; Roggenmehl 24,25—26,75; Weizenkleie
9,76—10; Roggenkleie 9,50—9,76; Viktoriaerbsen 29—33;
Futtererbsen 19—20; Peluschken 21—22; Ackerbohnen 17 bis
18,50; Wicken 20—23 5̂0; Rapskuchen 10,60—11,60; Leinkuchen
17,60—18,40; Trockenschnttzel 8,40—9,20; Soyaschrot 14,60 bis
15,40; Speisekartoffeln , weihe 1M>- 2,40; dto . rote 2M)—2,70;
dto. gelbfl . 2,90—8,20. Allgemeine Tendenz : abbröckelnd.

»

DU irilichen Klrlnhandeliprelse dürse» selbstvtrstündllch nicht an den Bdrjen- und
Großlßmdrttprelfen gemessen werden, da für jene nsch dk sog. wirtschaftlichen Der-
kehrÄoslen in Zuschlag kommen. Die Schristltg.

Billiger Nesteverkauf
Die in den letzten Wochen angefallenen Reste werden in
dieser Woche zu besonders billigen  Preisen vrrkauft.

Paul RLuchle, am Markt »Calw

Vs"
UirssT»

Ueale Oleastnz, ak»»»»ck» 8—10 klier

lliikunIllSen - Mreil
U>mSI1L X«rvvrev»Itr»e»s

>
'l-d—*d»-'S-»»»^»»»» - *Ist

ll
Wir habe« auf Lager:

Leinmehl
Erdnußu ehl
Fischmehl
Maismehl
Soyaschrot
Fischlebertran
Weizen

l Gerste
Roggen
Hafer
Senf
Spörgel
Wintererbsen
Winterwicken

Ausgabe : Mittwoch« und Samstag ».
_Die GefchSstsstrlle.

»suLÄsnüuiireil
kuuit man »in besten ckL, « o sie
tiergestellt verckev.Lcbvenninsea,
öle xrvkte klkrevstackt<ler veit,
bietet Itioen Oelexenkeii, ckirekt
vom Herstellungsart rn ÜLnien.
Vir geivsdren Ido« :

mekrjükrige scdriktl. Onrsutis
l -iekerunx: krsnko kisus.
lecke Udr virck ckurck unser»
kaedlnana  kostenlos oack-
xepruit.
Xvxeaedm« leilrnkluvg.

Oberreugen 8ie sieb bitte selbst
vnck verlangen 8ie beute noeb
per Postkarte ckie kostenlos«
öoseockung unsere« Katalog».

AS«Mk» iZll.Il.MMMM lil.

Morse » kommen auf
den Markt

Salz- und Essiggurken
ZAchlhgen, Birne«.
Pflaumen und grohe

BirkUel
am Marktürun »«»

Vosch, Gärtringen.
Junge nette

BkdikMg
sucht Stellung . Angeb . an

Wille , Haus Haager,
Bad Ltebenzell.

Einen wenig getragene«

HschzeilMM
verkauft preiswert

»riedr . Walke,.
Schneidermstr . Hirsau.

Am Freitag ging auf
dem Wege von Vechiugen
«ach Altheugstrtt ein

Herrenschirm
verloren.

Der Finder wird gebeten.
X «. 9 Talw anzurusen.

«US Nuverr

ME sei

il.NSilülei'
1Lou«Utor «1

Ralmbokstr »» «

-irsa«
4-Zimmer-
Wohnung
, « « « « miete «.

LMtzans kAiMand.

» n» OesfenMcye s I»

III BersamlW iii
Am Mittwoch,  den 20. August»

abends Nhr, findet im Hotel »Lamm*
in Dad Liebenzell

eine

M MWNNdMU
statt. Redners

LaildtWllbsrsrdnettt Rod. Wsgner, Karlsruhe
Thema:

Die Generalabrechnung!
Das deutsche Volk im Erwachen
Freie Aussprache. Eintritt 30 Pfg.
Mlimisoz.MW WeiittMttei

LrW»M VN Liedenzell.
immer mstüs Liilws

über IS Jahr» di«
Zahnpaste ChloroLmt benutzen. Noch ate hat sie uns ent¬
täuschtl Wir Latten Immer weiß« Zähne »nd einen ange-

»tr scho» Sng« e
Zeit da» VMrodoilt-Mundwasser benutzen. Auch benutzt di«
ganze ffamill« nur Thlorodont-Zahnbürsten.* gez. Lhudobh
Franlsurt/M. — Lhlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahn¬
bürsten Einheitspreis je 1M . 2n alle« Chiorodont-Derlauss»
stelle« Eülich.

Altbulach, den 18. August 1930.

Danksagung

-f
Allen denen, die während der langen

Krankheit und beim Hinscheidr« unserer
lieben Mutter

Barbara Teufel
geb. Blaich

uns mit Trost . Rat und Tat zur Seit « ge¬
standen find, sagen wir hiermit herzlichen
Dank.

Die trauernd« Hinterbliebenen.

SvM litt kMr. ,M «Ml>"
ll» tu , Otto Look »» « »

empNekll seinen
rat dllrgerUcdsa NMagrüsell
Io » V«»»» 80 EUN.

«Keifen
lots «« »

ko « - »

vie - rgi » '
«ave » » * »

Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch , de « 20 . d « . Mts .»
nachmittags 4 Uhr

i« Stammhei« :
l Pllischsssa
z leere Silsser

je zirka 100 Liter haltend.
NachmMag» S Ah«

i« Holzbron« :
Ma io Zentner Heu.

Zusammenkunft je beim
Rathaus.

8 ericht«Vollzieher
beim Amtsgericht Calw

2 hng «» « ch.

jeder Art fertigt

Friseur Odermatt.

. Ehrliche» sieißige»

Mädchen
für Küche und Hau » bet
guter Behandlung u. Ver¬
pflegung auf 1. September
gesucht.
Frau Karl Essich
Major a. D. Pforzheim

Wartberghof.

Aus 1. Oktober ist eine
kleiner«

3-4-Zimmer-
Wohnung

in gutem Haus«, in schöner
Höhenlage an nur ruhige
Mieter zu vergeben.

Angebote »nt. Itz. L . 100
an die Srsch.-St . d». Bl.

MM » » » » »» » » » »

sind unübertroffen an Güte und Preiswürdigkeit.
Veste Wollfüllung u. Satin , ls . Handarbeit , v . 32 50 ^ an.
Daunendecken in allen Preislagen . Umarbeiteu ält . Decken
Fachmännisch « Beratung . Persönlich . Besuch unverbindlich

8te » pd « » e « - NSHe « e1

S . Widmaier, OstelsheimO.A. Lalw.
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